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Einsatz und Ausbildung

Vollautomatik bei der persönlichen
Waffe - Sinn oder Unsinn?
Nach dem Sturmgewehr (Stgw) 57 vereint auch das Stgw 90 die Fähigkeiten,
sowohl mit präzisem Einzelschuss auf lange Distanzen als auch mit Serie-
feuer auf kürzere Distanzen wirken zu können. Die Rekruten der Schweizerarmee
werden jedoch nicht mehr im Seriefeuer ausgebildet und können somit nicht
die volle Kapazität ihrer persönlichen Waffe ausnützen.

Christoph Meier, Redaktor ASMZ

Die Ausbildungsinhalte, die in einer
Rekrutenschule vermittelt werden müs-
sen, haben sich vermehrt. Insbesondere

im Hinblick auf die WEA muss in der

Ausbildung Zeit eingespart werden.

Argumente gegen Seriefeuer
in der Grundausbildung

Der vollautomatische Einsatz der per-
sönlichen Waffe biete gemäss den Serie-

feuergegnern gar keine taktischen Vor-

teile, weshalb darauf in der Grundaus-

bildung verzichtet werden könne. Mit ra-
schem Einzelfeuer (rasch abgefeuerte Ein-
zelschüsse) liesse sich eine ähnliche Leis-

tung zum Niederhalten des Gegners er-
wirken, die sogar noch präziser sei als

das Seriefeuer und von 0 bis 400 Metern
relativ präzise Treffer ermögliche. Hinzu
kommt, dass die meisten Kampfverbän-
de (z. B. Infanterie und Panzergrenadie-
re) mit dem leichten Maschinengewehr
(LMg) eine bessere Möglichkeit besässen,

Seriefeuer an den Gegner zu bringen und
das Seriefeuer des Einzelnen somit obso-

let sei. Schlussendlich sei der Munitions-
verbrauch, wenn jeder Soldat diese Feuer-

art anwende, deutlich zu hoch, was durch
das kleine Magazin (20 Schuss) akzentu-
iert wird. Auch in der Ausbildung würde
das Trainieren von Seriefeuer die Kosten

wegen Munitionsverbrauch und Waffen-

Wartung in die Höhe treiben.

Argumente für Seriefeuer
in der Grundausbildung

Die Befürworter wehren sich dagegen,
dass ein Soldat seine persönliche Waffe
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Einsatz und Ausbildung

jekt» dienen, falls geplante Beschaffungs-
vorhaben verzögert und Ressourcen frei
werden.

Die Befürworter und Gegner sind sich

in der Regel einig, dass bei einer Nachfol-
gebeschaffung für das Stgw 90 keinesfalls

auf die Vollautomatik verzichtet werden
darf. Wenn denn auch über den Sinn, die
intensive Ausbildung in Seriefeuer in die

«Die Befürworter Seriefeuer

wehren sich dagegen,
dass ein Soldat seine

persönliche Waffe nicht

vollständig beherrscht.»

Grundausbildung zu integrieren, gestrit-
ten wird, so müsse mindestens die Fähig-
keit der Waffe weiter bestehen. Die Aus-

bildung könne man anpassen. Wenn aber
einmal ein halbautomatisches Gewehr be-

schafft ist, kann man die Fähigkeit nicht
zurückerlangen, wenn dies die Lage erfor-
dern sollte.

RGW 90 Family ÖAiö/?eco///ess Grenade M/eapon GO m/r? ^
GÊ477D£S/7 • /Inf/ Sfrncfnre • /Irea Den/'a/ Dj/nam/f /Voöe/ Defence

um genügend Wirkung
an den Gegner zu brin-

gen. Aus der Bewegung
könne schlussendlich mit
einer höheren Schusska-
denz effektiver bekämpft
werden.

Die Verfechter des Se-

riefeuers stellen sich dem

Argument, dass Seriefeu-

er des Stgw durch das

LMg ersetzt werden kann,

entgegen, indem sie fest-

halten, dass bei weitem
nicht alle Truppengattun-
gen über solche Waffen

Bild: Wikipedia r.. o-
_ verrugen. e>ie räumen je-

doch ein, dass gewisse An-

passungen für den Effektiven Einsatz ge-
macht werden müssten. Einerseits sei das

Stgw 90 verhältnismässig leicht im voll-
automatischen Einsatz zu kontrollieren,
es brauche jedoch hierfür intensive Aus-

bildung. Weiter sehen sie das Problem des

erhöhten Munitionsbedarfs, das aber mit
einem neuen Magazin (30 statt 20 Schuss)

teilweise gelöst werden könne. So eine Be-

Schaffung sei nicht dringend notwendig,
könne aber als «Reservebeschaffungspro-

nicht vollständig beherrscht. Sie sind be-

sorgt, dass bei einer Folgebeschaffung des

Stgw 90 allenfalls nur eine halbautomati-
sehe Waffe in Betracht gezogen wird. Der
Einsatz von Seriefeuer sei sehr nützlich,
um gegnerische Massierungen zu be-

kämpfen und die Feuerüberlegenheit zu-
rückzuerlangen. Dazu kommt, dass Sol-
daten in der heutigen Zeit immer besser

geschützt sind und somit Einzelschüsse

und Doubletten oft nicht ausreichen,

Stgw 90 mit montiertem Granatwerfer.
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